Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Donnerſtag den 25. Februar. 


A u s l 4 n d. 
Frankreich. 
Paris den 143. Februar. Gefiern Mittag batte 


der Marſchall Gérard und geſtern Abend der Graf 
Mols eine Unterredung mit Sr. Majeſtät. 

Das Journal des Debats giebt heute einige be⸗ 
richtigende Details über die Operationen der mit der 
Prüfung des Gouinſchen Renten- Reduktions- Planes 
de auftragten Kom miſſion in ihrer erſten Sitzung. 

Ein ſcharfer Beobachter ſchreibt aus Paris: 
„Man darf annehmen, daß die Flucht der April⸗ 
Gefangenen und das Juli⸗ Attentat in Verbindung 
ſtehen, und daß die Werkmeiſter, welche die erſtere 
leiteten, auch die Hollen Maſchine dirigirt haben. 
Mehrere Haͤupter der jakobiniſchen Elubbs befan⸗ 


den ſich heimlich in der Stadt wahrend der Revue, 


und verließen erſt Paris, als die Exploſion verfehlt 
war. Man iſt berechtigt, ein weitverzweigtes Coms 
plott onzunehmen, wobei ſtillſchweigend zwei vers 
ſchiedene Parteien die Hand im Spiele gehabt. 
Die Regierung ſcheint es aber nicht ihrem Inter- 
eſſe angemeſſen zu halten, die früheren Beziehun⸗ 
gen vor das Publikum zu bringen. Indeß iſt ge⸗ 
wiß, daß Pepin durch Geld und Huͤlfsmittel die 
Fig oe der April: Gefangenen befördert hat, und 
daß die Flüchtlinge und Demagogen, welche über 
das ſüdliche Europa zerſtreut ſind, auf einen Schlag 
vorbereitet waren. Bel der ganzen Affaire — wie 
man hier ſagt — ſcheint mir nichts dewunderns⸗ 
werther und beziehungs reicher, als die wirklich ins 
fernoliſche Schlauheit derjenigen, welche hinter den 
Couliſſen ſtanden und die vorgeſchobenen Puppen 
en. Es gehörte ſchon ein großer Takt dazu, 

en Charakter wie Fleschi herauszufinden, und 
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die Art, wie man ihn bearbeitete, erregt Schauder 
über die Menſchenkenutniß gewiſſer Leute.“ 
Nach Briefen aus Toulon vom 7. d. herrſcht dort 
in den Bureau's und den Atteliers der Marine gro⸗ 
ße Thätigkeit. 16 Kriegsfabrzeuge find. in dieſem 
Augenblick dort auf der Rhede, und 10 andere im 
Hafen bereit, auf den erſten Wink unter Segel zu 
geben. Die Briefe aus Breſt melden, daß außer 
den für die Antillens Station beſtimmten Schiffen, 
dort noch 8 Schiffe liegen, die bewaffget und zum 
Auslaufen bereit find, i 17 
Aus Marſeille wird vom 8. d. Folgendes berich · 
tet: „Ein aus Algier eingetroffened Handelsſchreie 
ben erwähnt eines von dem Marſchall Clauſel dem 
Abdel⸗Kader gelieferten Treffens. Der Emir, wird 
hinzugeſetzt, habe unſere Truppen in ein noch ene 
geres Defile, als das von Macta, gelockt, jedoch 
der Marſchall Clauſel alle Hinderniſſe beſeitigt, und 
dem Feinde einen aroßen Verluſt deigebracht.“ 
Mehrere biefige Blätter, unter ihnen das Journal 
des Debats, machen bereits ibrem Aerger über cen 
Beitrütt Frankfurts zu dem Deutſchen Zollverein 
Luft, und ſuchen durch angebliche Korreſpondenz⸗ 
Nachrichten aus der genannten freien Stadt, die 
aber allem Auſcheine nach in Paris ſeldſt fadrihirt 
worden ſind, darzuthun, daß die Frankfurter im 
Allgemeinen ſehr unzufrieden mit der Maß regel ſeien, 
und aus welchem Grunde? — weil ſie den Zucker 
zu ihrem Kaffee theurer, als bisher, dezahlen 


müßten! 

Deutibland. - 
Frankfurt den 1). Februar. Wie man in dem 

Handelsſtande vernimmt, fo haben Manufaktur? 

waarenhaͤndler einzeln 120,000, 100000 Gulden 

u. ſ. w.; Kolonialwaarenhaͤndler 70,000, 60,000 


— 


und 30,000 G. u. ſ. w.; Tabacksfabrikanten 75,000, 
25,000 G. u. ſ. w. an Nachſteuer zu zahlen. Nach 
einem ziemlich verbürgten Gerüchte geben überhaupt 
nur die bis zun 10. d. Abends gemachten Waaren⸗ 


Deklarationen einen Nachſteuer⸗Ertrag von 1 Mill. 


900,000 Gulden, wovon unſere Stadt 10 pCt. er⸗ 
hält, — Dem Vernehmen nach will Se. Durchl. 
der Herzog pon Naſſau auf den Fall, daß die von 
hier nach Mainz führende Eiſenbahn ihre Richtung 
über Wiesbaden nimmt, den Bahnbau der Strecke 
von Wiesbaden nach Mainz aus ſeiner Privat⸗ 
Kaſſe beſtreiten. 

Muͤnchen den 14, Februar. Die Aus wande⸗ 
rungen aus Rheinbatern nach Amerika dauern uns 
unterbrochen fort, obgleich nur Wenige dort ein gu⸗ 
tes Unterkommen finden. Es kehren indeß doch 
nicht Viele zurück, aber nur deshalb, weil die Ruͤck⸗ 
kehr nicht fo leicht iſt, als die Hinreiſe, 

Karlsruhe den 16. Februar. Ein ſchon ge⸗ 
raume Zeit hier wohnhafter vermoͤgender Privat: 
mann, welcher ſich früher lange Zeit in England 
aufhielt, hat, durch einen hieſigen geſchickten Schloſ⸗ 
ſermeiſter, der ſchon früher mehrere Jahre in bedeu⸗ 
tenden Belgiſchen und Engliſchen Maſchinen⸗Fabri⸗ 
ken geardeitet hat, einen Chauſſee-Dampfwagen er⸗ 
bauen laſſen, welcher dazu deſtimmt ift, Reiſende 
— er faßt deren 22 — zwiſchen hier und Mann⸗ 
heim zu befördern, und in den Sommermonaten 
ſeine Fahrten bis Baden und Straßburg aus zudehnen. 

. O eſt erreich. 

Wien den 14. Februar. Man bemerkt in den 
Sardiniſchen Staaten eine große Thätigkeit in der 
Rekrutirung der Truppen; es wird von der Bildung 
vier neuer Regimenter geſprochen. . 

Die verſtorbene Königin von Neapel ſoll viel, 
aber ſtandhaft gelitten baden und mit voller Beſin⸗ 
nung geſtorben ſeyn. Der Kdnig war der Verzweif⸗ 
lung nahe und einen Augenblick fürchtete man ſogar 
für fein Leben, Die Königl. Familie reiſte nach Por: 
tici ab; am 2. Febr. wurde der Leichnam nach der 
neuerfundenen Methode einbalſamirt und auf dem 
Paradebett ausgeſetzt; der Tag des Begräbniſſes 
war noch nicht beſtimmt, Seit drei und einem hal⸗ 
ben Jahrhundert war in Neapel keine regierende 
Königin geſtorben. i . 

e i. 


Konſtantinopel den 26, Januar. (Bresl. 3.) W 


Aus Smyrna nichts Neues. Es iſt entſchieden, daß 
der König von Baiern Anfangs März feine Rücreife 
antritt. — Die Agenten der Moldau und Wallachei 
batten Geſchafte bei der hoben Pforte. Die ſchreck⸗ 
liche Kälte hat etwas nachgelaſſen. 

„Belgrad den 6. Februar. So eben zieht Fuͤrſt 
Miloſch unter unbeſchreidlichem Jubel der Serbier 
ein, der Paſcha hat ihn mit Kanonenſchuͤſſen begruͤ⸗ 
gen laſſen. Auch auf der Oeſterreichiſchen Seite in 
Semlia wurden zu Ehren des Fürſten Salven ge⸗ 


unſerer Truppen gelang es, 
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geben. Die bevorſtehenden Veränderungen in Ser, 
bien werden demnaͤchſt verkündet werden, 


Vereinigte Staaten von Nord: Amerika. 
New Pork den 22, Jan. Die Biene von 5 
News Orleans, das Journal der Inſurgenten 
von Texas, enthält ein pomphaftes Bulletin über 
die Einnahme des Forts von San Antonio de Bes 
jar durch die Terianer, welche am 10. Dec. v. J. 
ſtattfand. Schon am 5. waren 300 Mann der ſo⸗ 
genannten Kolonial⸗Truppen unter dem Beſehl des 
Oberſten Milan in die Stadt San Antonio einges 
drungen, hatten ſich aber derfelben nicht bemaͤchti⸗ 


gen koͤnnen, da der Hauptplatz derſelben durch gut 


angelegte Batterien vertheldigt wurde. Der Kampf 
währte hier bis zum 9. fort, an welchem Tage es 
endlich den Inſurgenten gelang, die Regierungs⸗ 
Truppen über den Fluß und in die Eitadelle, Mla⸗ 
mo genannt, zu treiben. Hier Fapitulirte der Reſt 
der Reglerungs⸗ Truppen am 18. und die Stadt 
wurde nebſt 24 Stücken Geſchütz und einer bedeu⸗ 
tenden Menge an Munition und Worräthen aller 
Art den Inſurgenten übergeben. Er 
Die Zahl der Freiwilligen aus den Vereinigten 
Staaten von Nord Amerika, welche ſich jetzt in 
u befinden, ſchaͤtzt man auf 1000 bis 1500 
ann. 
Den hier eingegangenen Berichten zufolge, iſt es 
in Florida am 31. Dechr. zwiſchen den Seminol⸗ 
Indianern und den Truppen der Vereinigten Staa⸗ 
ten zum Kampfe gekommen. Das Schlachtfeld 
war anı Nöitblacutſchi⸗Fluſſe, einige Meilen von dem 
Wohnorte des Indlaniſchen Kriegers Powell. Der 
Kampf war fehr heftig und währte über eine Stunde. 
Nur der größten Tapferkeit und Entſchloſſenheit 
den Feind in die Flucht 
zu ſchlagen. Von den Judianern find 40 getoͤdtet; 
die Zahl der Verwundeten läßt ſich nicht genau ans 
geben, weil ſie dieſelben mit ſich nehmen, doch 
kommt fie gewiß den Getödteten gleich. Die Trup⸗ 
en der Vereinigten Staaten, welche 227 Mann 
hart waren, haben 4 Todte und 59 Verwundete, 
unter Letzteren ſind viele Offiziere. 


— > 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das „Danziger Dampfboot“ enthält folgende 
orte der Erinnerung; „Die Herzogin von Dale 
38, Wittwe des Marſchals Lefevre, iſt mit Tode 
abgegangen, und ſoll ihren Erben 11 Millionen Fr. 
nachgelaſſen haben, Wir erwähnen dieſes ſchon des⸗ 
halb, weil unter jenen Millionen auch eine ſich be⸗ 
ndet, die Danzigs Einwohnerſchaft dieſem Manne 
zu überreichen im Jahr 1807 gezwungen war, 
als er uns ganz wider unſern Willen, durch Pulver 
und Blei, eine Freiheit aufdrang, die eigentlich kei⸗ 
nen Schuß Pulvers werth war. Es war eine Frei⸗ 
heit, die viele Familien von ihrem Hab und Gut 


- 
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befreite, und deren Folgen noch heute ſchwer auf 
uns laſten, Geldbeitraͤge von Armen und Reichen 
erfordern. Bei dieſer Gelegenheit wird zu bemerken 
ſeyn, daß die Garde, welche der hochſelige Herzog 
kommandirte, ſehr freigebiger Natur war, fie 
ſchenkte namlich ihren Wirthen die hölzernen Regi⸗ 
mentslöffel und behielt die requirirten — ſilber⸗ 
nen, — daher deun dieſe tapfere Schaar den Bei⸗ 
namen „Ldffel⸗Garde“ erhielt. 


Ju Bremen bei Heyſe iſt kurzlich ein kleines 
Werk erſchienen, welches fur deutſche Sprach: und 
ſelbſt Geſchichts⸗Forſcher einigen Werth haben 
dürfte; namlich eine Sammlung der Ammen: und 
Wiegenlieder in niederdeutſcher Mundart nebſt ih: 
ten Melodien, wie ſie noch jetzt in Nord⸗Deutſch⸗ 
land geſungen werden. 


Am Fuße des Hainderges unweit Göttingen find 
vor Kurzem Grab-Urnen in Kalktuff gefunden wor⸗ 
den, fo daß man dieſe Kunſterzeugniſſe von Präas 
damiten herleiten wollte. () Genauere Unterſu⸗ 
chungen haben ergeben, daß in jener Gegend Berg⸗ 
ſtürze nicht ungewöhnlich find, fo daß dadurch jene 
Urnen leicht aus der Dammerde unter den Kalktuff 
gerathen konnten. —— — 


Am r. Febr. ſchlug bei Nymwegen auf ber 
Wohl ein Marktſchiff mit 12 Perfonen um; 9 wur⸗ 
den gerettet, Z ertranken. Bei Druten wollte ein 
5 4 Reiſende an das Land ſetzen, der Nas 
chen ſchlug indeß um und alle Reiſende nebſt den 
Schiffern 
gerettet. 


Man meldet Folgendes aus Rutesheim, im 
Württemb. Oberamt Leonberg, vom 29. Januar. 
Heute früh um 35 Uhr wurden ungeheure Schaa⸗ 
ren kleiner Zugvögel beobachtet, die über den hieſi⸗ 

en Ort flogen und i . 


ſturzten in den Strom, wurden jedoch 


tung 


dach Suͤdoſt ee — ſich, Auf 


mäßiger Schaͤtzung, auf mehrere Millionen belau 
fen, Der Zug dauerte ungefähr ro bis 12 Minus 
ten. Die Schaaren hatten eine anſehnliche Breite, 
waren meiſtens außerordentlich dicht gedraͤn t und 
lichen von Weitem zahlloſen Bienenſchwaͤrmen. 
elcher Gattung die Voͤgel waren, konnte man 
nicht beurtheilen. . 8 


— en 


Aus dem aſiatiſchen Tabaksſaamen, der in 
Deutſchlaud in jedem Jahre reif wird, laßt ſich auf 
kaltem Wege ein gutes Speiſcoͤl gewinnen, welches 
dem Daumdl ſehr nahe kommen ſoll. — Im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebirge bedient man ſich mit gutem 
Erfolge des Ziegelmehls als eines Düngungsmit⸗ 
tels zum Kartoffelbau, um den Ertrag dieſer nutz 
lichen Frucht zu ſteigern. Man ſammelt zu dieſer 
Zweck jorgfältig alle Ziegelſtücke und verwandelt fie 
auf den Pochwerken in Mehl. 1 


— — 


Am 20. v. M. wurde die Gemeinde Trebeurden 
(im Dep. der Nordküften) von einem furchtbaren 
Orkan beimgeſucht, der zugleich mit einer ungeheu⸗ 
ren Waſſerhoſe begleitet war, die ſich in der Rich⸗ 
tung von NO. nach SW. Bahn machte und 19 
Bauerhuͤtten mit wegriß, ohne davon kaum eine 
Spur zurhczulaffen, In einem dieſer Gebäude 
wurden 4 Kinder getoͤdtet. N 


Vor einiger Zeit warf ein Gauner in Lyon in eie 


nen reichen Kaufmannsladen eine Petarde und es 
gelang ihm, vermoͤge der durch die Erplofion ver⸗ 
uͤrſachten Verwirrung und des Pulverdampfs, mit 
ſeinen Helfershelfern eine betrachtliche Beute zu 
machen. i m a 

Ein Mann von Rapperſchwyl wollte kurzlich 
von Rieden (Bezirk Gaſter) aus über das Gebirge 


auf einem Fußwege ſich nach Hauſe begeben; allein 


er verirrte ſich und erreichte erſt nach Einbruch der 
Nacht eine verlaffene Sennhuͤtte, wo er den Mor⸗ 
gen zu erwarten beſchloß. Um feine erfrornen Für 
ße mit Schnee einzureiben, zog er nun Stiefel und 
Strümpfe aus. Aber ſchnell ſchwollen ihm die 
Füße fo an, daß er weder Stiefel noch Strümpfe 
mehr tragen konnte. In ſolcher Lage, ohne Le⸗ 
beusmittel, ohne ein waͤrmendes Feuer, bei einer 
Kälte von wenigſtens 14 Graden, brachte er drei 
volle Tage in dieſer abgelegenen Hütte zu. Ende 
lich fanden zwei Jager den Ungluͤcklichen leblos in 


7 


der Nähe derſelben liegend; er war in feinen Man⸗ 


tel gehüllt, die Arme in Stiefel und Strümpfe ges 
ſteckt. Menſchenfreundlich hoben ihn die Jager auf, 
floͤßten ihm einige Tropfen Bronntwein ein und 
waren ſo gluͤcklich, den Erſtarrten dadurch in das 
Leben zurüdzurufen. Muͤhſam brachten fie den 
Geretteten in ihre Heimath, in der Gemeinde Ebe 
nat, und widmeten ihm die liebreichſte Pflege. Sein 
Zuftand ſoll jedoch keine Hoffnung zum Aufkommen 
gewähren. | Re 


Aus Frankfurt M. Derichtet man: Uuſere 


Schuhmacher⸗, Schneider, Tiſchler⸗ und Schloſ⸗ 
ſer⸗Geſellen, jedes Gewerk für ſich, haben in die⸗ 
ſem Winter Balle gegeben, welche an Kleider: 
aufwand, Pracht der Equipagen und glänzenden 
Zurichtungen den gib gelen Baͤllen der Stadt 
gleich kamen. e 


„Stadt: „Fate r. 
Donnerſtag den 23. Februar: Die weiße Das 


me oom Schloſſe Avenelz große romantifche ' 


komiſche Oper in 3 Akten von Scribe, Muſik von 
Boieldieu, für die deutſche Bühne bearbeitet von 
J. B. Rouſſeau. — (Hr. Lehmann, vom Hofe 
theater zu Deflau: Geolges Brown.) 1 

Bergen Ediktal⸗⸗Eitatlon 
Die unverehelichte Charlotte Jockiſch, eine 
Tochter des verſtorbenen Regiments⸗Quartiermei⸗ 
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Herd: Qottlob Bentamin Jockiſch, und der 
gleichfalls verſtorbenen Marie Magdalene 
Jockiſch, gebornen Raſchke, welche am Sten 
Auguſt 1828 zu Rapſen bei Groß⸗Glogau in Nies 
der = Schleſten ab intestato verfiorben iſt, hat zu 
ibren alleinigen nähſten Jateſtat⸗ Erben die Kinder 
ib res bereits laͤnaſt verſtorbenen Bruders, des Feuer⸗ 
werkers der reitenden Artillerie, Jo bann Frie⸗ 
dich Jockiſch zu Warſchau, und zwar: N 
1) aus feiner erfien Ehe mit der Marie Caroline, 
gebornen Duſedan: 

a) den Königl. Kammergerichts⸗Regiſtrator 
Friedrich Wilhelm Jockiſch zu Berlin, 

b) die verehelichte Marie Charlotte Lewinska, 
geborne Jockiſch, welche ſich im Jahr 1833 
oder 1834 im oder bei Krobow dei Grojec 
unweit Worſchau aufgehalten haben ſoll, 

€) die angeblich an einen, dem Namen nach 
unbekannten Gutspächter zu Kutna im Ad⸗ 
nigreich Polen, verehelichte Dorothee Fries 
derike geborne Jockiſch, 

Magdalene 


2) aus der zweiten Ehe mit der 
Jo ckiſch, gebornen Ban telt 
4d) den Joſeph Heinrich Leonhard Jockſſch, 
e) den Johann Friedrich Wilhelm Jockiſch, 
welcher bei dem Aus bruch der polniſchen 
rn im Jabr 1830 als Lieutenant 
im polniſchen Heere gedient haben ſoll 

bunterlaſfen *- . 2 
Da der jetzige Aufenthalts ⸗Ort der unter lit. b 
c. e. genannten Geſchwiſter Jockiſch bis: jetzt nicht 
näher hat ermittelt werden konnen, die unter lit. a. 
und d. namhaft gemachten aber bereits über den 
Antritt der Erbſchaft der unverehelichten Charlotte 
Jockiſch ſich vorſchriftsmäßig erklart hoben, fo wer⸗ 
den die ibrem Aufenthalts ⸗Orte nach unbekannten 
drei Geſchwiſter Jockiſch aufgefordert, in dem auf 
den 8ten April 1836 Vorwittags 
um 11 Uhr 1270.5 
angeſetzten Termin vor dem ernannten Deputirten, 
Herrn Ober Landesgerichts ⸗ Uffeffor Hagens auf 
75 bieſigen Schloffe perſbulich oder durch binreis 
end informirte und bevollmächtigte biefige Zuflize 
Eommiffarien zu erſcheinen und dis erforderlichen 
Erklärungen in Gemaßheit des F. 486. Tit. 9. Th. 
J. des allgemeinen Landrechts und über die Art der 
dafte⸗ 8 i abzugeben, bei ibrem 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß der Kammer⸗ 
gerichte Regiſtrator Friedri Wühelm Jockiſch zu 
Berlin, und der ausgewanderte ebewalige polviſche 
Lientenanr Joseph Heinrich Leonhard Jockiſch, jetzt 
zu Mont de ſüdlichen Frankreich, als 

‚ recht 


die allein, ußigen Erben angenommen, 
innen. ald fachen der „ den Umfa nden 
uach, zur freien Dis poſition uͤbergeben und die nach 
erfolgter Prätluſton ſich etwa erſt meldende näbere 
oder gleich nahe Erden alle ihre Handlungen und 


Dis poſttion en anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung, noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann 
noch von der Erdſchaft vorhanden ſeyn dürfte, zu 
begnügen: verbunden ſeyn ſollen. 
Glogau den 24. November 1835. . 
Königl. ObersLandesgericht von Nieder⸗ 
Schleſien und der Lauſitz. 


Daß die zwiſchen dem Herrn N. Clermont und 
mir unter der Firma M. Teſtor & Comp. de⸗ 
ſtundene Societät aufgeldfer, und das bieſige Con⸗ 
ditorei⸗Geſchaͤft mit allen Activis und Paſſtvis auf 
mich allein übergegangen, Herr N. Clermont dar 
gegen aus dem Geſchafte geſchieden iſt, zeige ich mit 
dem Bemerken an, daß ich die Firma M. Teſtor 
& Comp. beibehalten habe. 

Gleichzeitig beehre ich mich, mein Geſchaͤft dem 
achtbaren Publikum, unter dem Verſpiechen promp⸗ 
ter und reeller Bedienung, zu empfehlen. 

Oneſen den 1. Februar 1836. 

M. Teſtor aus Schwedt. 


Das Vorwerk Urbanowo, nebſt dem dort bes 
findlichen Kaffeehaufe, 1 Meile von Poſen entfernt, 
iſt zu vermiethen, — Mehrere Schock veredelter 

bſt⸗, beſonders Kirſchbaͤume, Ueberreſt einer bes 
deutenden Obſtba ule, ſtehen zum Verkauf 
aus. Das. Näbere iſt am Orte zu erfahren. 


7 


In dem Haufe Magazinſtraße No. 1. iſt von 
Oſtern d. J. ab die obere Etage, aus mehreren Zim⸗ 
mern beſtehend, zuſammen oder getheilt, zu vers 
miethen. 5 


— 2 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
u“) den 22. Februar 1836, 


Getreidegattungen. un 1 — 5 
een) le- H- 
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bſen 4er 3— [f 4 
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